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WELCHE FOLGEN 
HABEN  
STROMSPEICHER? 

WORUM GEHT ES? 

Speicher für elektrische Energie gelten als eine der Schlüssel-
technologien der Energiewende. Sie ermöglichen eine zeitli-
che Entkopplung von Angebot und Nachfrage und können 
damit einen Beitrag zur weiteren Integration von umwelt-
freundlichem Wind- und Solarstrom leisten. Die Verbreitung 
von neuen Technologien oder die Errichtung großtechnischer 
Anlagen birgt allerdings nicht nur gesellschaftliche Chancen, 
sondern ist immer auch mit Unsicherheiten und möglicher-
weise unerwünschten Folgen und Risiken verknüpft. Dies ist 
auch bei Zwischenspeichern für elektrische Energie der Fall. 

Zur Speicherung von elektrischer Energie, mit der Option, 
nach der Speicherung wieder elektrische Energie zu gewin-
nen, stehen grundsätzlich vier Technologien zur Verfügung: 
Mechanische Speicher (z.B. Pumpspeicherkraftwerke), elek- 
trochemische Speicher (z.B. Batterien), elektrische Speicher 

(z.B. Kondensatoren) und chemische Speicher (z.B. Wasser-
stoff/Brennstoffzelle). Dafür gibt es eine Vielzahl unterschied-
licher Anwendungsformen, bei denen die genannten Techno-
logien zum Einsatz kommen. Für Österreich gelten gegenwär-
tig vor allem die folgenden sechs Anwendungsformen als 
besonders relevant: Pumpspeicher, stationäre Batterie im 
Haus mit Photovoltaik-Anlage, virtueller Großspeicher (Poo-
ling), Batteriekraftwerk, industrielles Batteriespeichersystem 
sowie die mobile Anwendung im Bereich Elektrofahrzeuge.  

Zwischenspeicher für nachhaltige Energie 

Aus Sicht der Versorgungssicherheit sind Speicher allerdings 
nur eine Option von vielen. Langfristig gesehen müssen 
sicher alle Optionen zur Flexibilisierung ausgeschöpft wer-
den, wenn das Ziel die weitgehende Dekarbonisierung des 
gesamten Stromsektors ist. Mit Flexibilisierung ist gemeint, 
dass Verbrauch und Nachfrage sich nicht an jedem Ort zu 
jedem beliebigen Zeitpunkt decken müssen. Neben dem 
Ausbau von Speichern kommen daher auch Netzausbau und 
-modernisierung, flexible Erzeugung oder verbrauchseitiges 
Lastmanagement in Frage. Der in Zukunft größte Bedarf im 
Bereich der Speicher wird bei der Langzeitspeicherung (sai-
son- und jahresübergreifend) liegen. Aus heutiger Sicht 
kommen dazu nur chemische Speichermedien (z.B. Wasser-
stoff, synthetisches Methan) in Frage.  

• 

IN KÜRZE 
• Speicher für elektrische Energie gelten neben 

mehreren anderen Optionen als eine Schlüsseltech-
nologie der Energiewende.

• Der in Zukunft größte Speicherbedarf wird im
Bereich der Langzeitspeicherung (saison- und jah-
resübergreifend) liegen.

• Folgen, Risiken und Konfliktpotenziale sind vielfäl-
tig und in einem großen Ausmaß von den jeweili-
gen Technologien bzw. Anwendungsformen ab-
hängig.

• Fehlende Speicher sind derzeit kein Hindernis für
den Ausbau der erneuerbaren Energieträger im
Strombereich.
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WESENTLICHE ERGEBNISSE 

Die Folgen, Risiken und Konfliktpotenziale, die mit dem 
weiteren Ausbau von Speichertechnologien einhergehen, sind 
sehr divers und hängen stark von den Technologien und den 
damit verbundenen Anwendungsformen ab.  

Pumpspeicher sind etabliert und weit verbreitet. Die Folgen 
für Umwelt, Wirtschaft und Gesellschaft sind zum Teil be-
trächtlich, aber weitgehend bekannt. Neuartige Folgen sind 
kaum zu erwarten. Viele Maßnahmen zur Gefahrenminimie-
rung sind gesetzlich vorgeschrieben. Risiken werden projekt-
bezogen abgeschätzt und bewertet (UVP-Verfahren). Trotz 
entsprechender Beteiligungsmöglichkeiten sind gesellschaftli-
che Konflikte aber auch in Zukunft nicht auszuschließen. 

 

Aufgrund der enormen technischen Fortschritte im Bereich 
der Lithium-Ionen-Technologie sind Batteriespeichersysteme 
auch für Österreich relevant. Negative Umweltfolgen und 
Risiken dieser Technologie ergeben sich etwa bei Produktion 
(z.B. Rohstoffe) und Entsorgung (z.B. Recycling) und hängen 
stark mit den verwendeten Produkten und deren Verbrei-
tungsdynamik zusammen. Kritisch müssen hier die haupt-
sächlich im privaten Bereich verwendeten Photovoltaik-
Batteriesysteme gesehen werden: Während bislang kaum 
positive Umweltauswirkungen feststellbar sind, ist eine mas-
senhafte Verbreitung mit etlichen Risiken (z.B. finanzielle 
Risiken für die Betreiber, Verhalten im Brandfall) verbunden. 

Die Technologie Power-to-Gas als Stromspeicher befindet 
sich erst an der Schwelle zur industriellen Nutzung. Eine 
Abschätzung der Folgen und Risiken ist daher noch mit eini-
gen Unsicherheiten behaftet – gleichzeitig bestehen aber auch 
noch relativ viele Gestaltungsmöglichkeiten. Der entschei-
dende Vorteil von chemischen Speichern ist das enorme Po-
tenzial zur langfristigen Speicherung. Der Nachteil dieser 
Technologie sind hingegen die hohen Kosten wegen des 
geringen Gesamtwirkungsgrades. Ökologisch vorteilhaft ist 
Power-to-Gas nur dann, wenn für die Herstellung des chemi-
schen Energieträgers Strom aus erneuerbaren Quellen ver-
wendet wird. 

WAS TUN? 

Speichertechnologien sind neben mehreren anderen Optio-
nen ein wichtiges Element auf dem Weg zu einer dekarbo-
nisierten Stromversorgung. Um mögliche negative Folgen, 
Risiken und Konfliktpotenziale frühzeitig zu erkennen und 
so weit wie möglich zu minimieren, sind unter anderem 
folgende Punkte zu beachten: 

• Fehlende Speicher stellen derzeit kein Hindernis für den 
Ausbau der erneuerbaren Energieträger im Strombereich 
dar. Es stehen viele, meist kostengünstigere Flexibilitäts-
optionen zur Verfügung. 

• Die in Österreich vorhandenen und geplanten Pumpspei-
cher bieten bereits jetzt enorme Kapazitäten. Für einen 
weiteren Ausbau sind Genehmigungsverfahren mit hoher 
Prozessqualität von großer Bedeutung. 

• Bei den Batterietechnologien treten in den verschiedenen 
Lebenszyklusphasen unterschiedlichste Folgen, Risiken 
und soziale Konflikte auf. Daher sollten Batterien als 
Thema einer umfassenden nachhaltigen Kreislauf-
wirtschaft behandelt werden. 

• Die Folgen und Risiken von Photovoltaik-Batterie-
systemen sollten aufgrund der negativen Erfahrungen in 
Deutschland vertiefend untersucht werden. Die finan-
zielle Förderung solcher Systeme sollte an klare energie- 
und umweltpolitische Kriterien gebunden werden. 

• Chemische Speicher gelten derzeit als die einzige Option 
für das Schließen der absehbaren saisonalen Flexibilitäts-
lücke. Die dafür notwendigen Technologien haben aller-
dings noch gewichtige technische und wirtschaftliche 
Nachteile. Auch mögliche Risiken im Zusammenhang mit 
Großanlagen sind nicht geklärt. 
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